
oeh Haus und KIrc sıOn

und Kap>ell'enrh_issvion halten, bis etz£ fath ä}1ésghljeßl_i?;fidie Kedemptoristen. Es gehört TEl sehr 1el Opfersinnund Mut DZUIE Ich meılne, es gıbt och eNug, namentlichjüngere OÖrdensleute, dıe den nötigen apostolischen Eifer
azu haben: mOge INa  e ihnen In dieser Zeıit, die Hölle
alle Kräfte auibietet, Gelegenheit geben, Großes wirken
ZU Ehrfle (Gottes und ZU Heile der unsterbli(;hen Seelgn.
AOUS- und Kirchehmiésinn IN S, ndustriegebiet Vom

Üktober DIS 1930. 0 ©  5
Gehalten durch Missionäre von der Heiligen F.amil_i"e.

Von Roe?) M. S

an der Pfarrgemeinde. An Erwachsenen
zählt die Pfiarre: a) männliche FEZE weıbliche 1071,
einschließhlich der ausgelretenen un anderen Be-
kenntnissen übergetretenen Männer un Frauen. (Zirka150 Mädchen wohnen und arbeiten aqaußerhal der Pfarre
un kamen LÜr die 1SS1ION nıcht ın Betracht.) In der
Pfarre befinden sıch ungelähr 90. Famıilien: Polen, ÖOster-
reicher, Deutschböhmen un Slowenen. Von den Misch-
ehen in Ordnung, N1C ın Ordnung. 41 Fa-
mıhen, zumeıst AaUus den letztgenannten Mischehen, sSiınd
us der Kirche ausgetreten. Übep 90 Prozent Sind
Bergleute, Prozent Arbeitslose.

I1 Bekanntmachung der Mission. 1. Auf der Kanze]
Weihnachtsfest 1929; ‘ dann un Wan_n durch die

kırchliche Pfarrzeitung.
111 Vorbereıtung auf die Mission durch den Pfarr-klerus Durch Gebete während der Schulmesse, Gebets-empfehlun be1l Ordensschwestern un TOomMMEeEN Per-

9 au außerhalb der (1Temeinde: „Multum enım
let deprecatio Justı assıdua"“ (Jac D: Julhi nähereVorbereitung durch Predigten, Andachten un Hınweisein den Vereinen, Karitas, Hausbesuche.

Beginn der Mission. Sonntag den Oktöb er, RO-
senkranzfest, abends Uhr telıerliche Abholung der Mis-
sipnäre vo Pfarrhaus, Fröffnungspredigt.Verlauf. der ission.
In den beiden ersten Wochen tanden morgens VO  m bis

un n_aehmittagsy VoNn bıs Uhr Hausbesuche SLAa
Wegen längerer Krankheit des Verfassers konnfe dieser Be-

rlcht nıcht iruüuher veröfl‘ en'tlicht' WETGEn:
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Die E1iöfinüngsp'rédiét “I;1att_e unter anderem dnZweck
der Hausmi1ission. hingewlesen: Fınladung ZULF Mi1ss1ıo0n,
esonders der Abstehenden, Aussprache ber Einwen-
dungen un Vorurteile gegen Religion und Kirche Hılfe-
Jeistung In nıcht geordneten LELhen und Vermittlung ZUuU

Auihebung VO Feindseligkeiten. Während dieser beiden
Wochen wurde ber den anderen Jag abends iıne dem-
entsprechende Predigt gehalten, wodurch manche
Schwieriskeiten schon im VOTaUs wegsgeräum und An-
knüpfungspunkte 1Ur den Hausbesuch egeben wurden.
Jede einzelne Familie wurde aufgesucht, uch die der
Sozlalisten, Kommunisten, Freidenker, Ausgetretenen und

anderen Bekenntnissen Übergetretenen. Auinahme der
Missıionäre un Aussprache hat keiıne verweiıgert. Grob
un heitig wurde er eine. der andere Hausvorstand,
aber die and reichten sS1e alle
Bıldchen.

Kinder erhielt9n eın

Als vorzügliches Hılfsmitel erwıies sich eıne durchden Ortspfarrer mustergültig angelegte, handlıche und
1ür jede einzelne Straße zusammengebundene Kartothek:
Die Jangjährigen Hausbesuche des Ortspfarrers ermOO$S-ichten ihm, aut derselben durch ein Stichwort den
harakter einer jeden Familie und deren
ghlieder Zzu bezeichnen.

einzelnen Mit-
der Kirchenmission. S1e begann d} ONN-

Lag den 19 Oktober mıt Predigt ın allen Messen LUr alle
Um Uhr nachmittags Beginn der Frauenwoche. Am
darauffolgenden Sonntag um Uhr traten die Männer
Die VOr der Hausmission abgehaltene Kindermission und
die Aposteln geworbenen Frauen haben ZUIM Gutteilazu beigetragen, - daß dıe Männer So zahlreich erschte-
HCH: Kıinige ım Missionsplan stehenden Predigten wurden
durch andere- ersetzt; WOoZzu die Kriahrungen durch die
Hausbesuche die nregung oder die Veranlassung gaben

In den ersten Jahren ach dem Kriege sagte jemand:„Die Missionen können eute nıicht mehr ach dem alten
reh gehalten werden. Das Volk muß soz1iale Predigtenhören, die Missionäre Mussen üumgeschult werden.“ ott
sel Dank hat / der ‚alte Dre siıch hıs jetz noch gut be-
währt, und wird seıine Zukuntft haben Die Mıssıon
wurde ach dem „alten Dreh“ gehä}ten, miıt Einschlagder Zeitverhältnisse.

VI Hılfsmittel wäahrend der 1SSION. Stete Autfforde-
LUNG ZU und Anhören der W ochenmesse, rESECTätigkeit der Ortsgeistlichkgit. Im Gegensatz Z man_chen



Orten, WO vor jeder Predigt nur mıt Glocke e-
läutet wurde, heß 46r der Ortspfarrer mıt allen Glockenauten. Dadurch wurden die Pfarrkinder quft die Wichtig-keit und Bedeutung der Anhörung des Wortes Gottes h1InN-
gewlesen. Eine Vermehrung der Sitzplätze kam durch
Aufstellung VO  a} 200 Stühlen zustande, die Kinderbänkewurden enti ernt.

VIT Erfolg der ISSLION. der M ıSs-
ON. ec uter Besuch der Predigten. Von den 1071

Frauen haben rund 900 gebeichtet. Von en 1176 Män-
nern haben ö12 gebeichtet. Unter den Frauen
er 60, unter en ännern ber /0, die DL Jahre et
ultra mit ihren Ostern rückständig waren. Die Missions-
andenken wurden Im Beichtstuh! AUSSESE en, dadurch
zonnte die Zahl der Beichtkinder festgestellt WeEI-
den
kırc. Sanatıio l. wilde und gemischte hen wurden

ich getiraut. Rekonziliationen. Taufen S,
wachsener Kinder. Umschulungen. In einer Predigtwurde hber den religiösen Zimmerschmuck gesprochen.Der Liriol WAar der sehr starke Zudran den Devotio-Enalıenges äl teh‚fl Kruzifixe un eiligenbilder Zu
kaufen.

Nach der Mıssıon. 4—Übertritt un Kinds-
aule infolge der Mission. Famılien abonnierten auf
eine katholische Zeitung, die Pfiarrkirchenzeitung konnteüber Abnehmer mehr zählen. Zu Weihnachten T1ünf-
hundert Kommunionen mehr als im
Weihnachten. | Jahre Vorher Z

II1 Hemmung ım Erf‚oig hei den nichtgéregeltenMischehen. Eifer des nıchtkatholischen Piarrers qauf der
Kanzel. uch machte in Mischehen den protestantı-schen eıl bezüglich der Umschulung der Kınder qu{i
den Passus des Keichsschulgesetzes autimerksam. Dieser
Jautet S kann kein Elternteil hne Kinwilligung des
anderen eın Kind VO Religionsunterricht bmelden”(P cC.d R.-Sch.-G. VO Julie  Öriéfri‚ i\ä\_?‘o vor3eder iPrédigf'-nlir mit einer Glocke  e-  läutet würde, ließ hier der Örtspfarrer mit allen Glocken  äuten. Dadurch wurden die Pfarrkinder auf die Wichtig-  keit und Bedeutung der Anhörung des Wortes Gottes hin-  gewiesen. Eine Vermehrung der Sitzplätze kam durch  Aufstellung von 200 Stühlen zustand  <  e, _‚‘d>ie . Kinderbänke  wurden entfernt.  \l Erfoly der Mn L Wahtend e Mr  sion. Recht guter Besuch der Predigten. Von den 1071  Frauen haben rund 900 gebeichtet. Von den 1176 Män-  nern haben 812 gebeichtet. Unter den Frauen waren  über 60, unter den Männern über 70, die 2—15 Jahre et  ultra mit ihren Ostern rückständig waren. (Die Missions-  andenken wurden im Beichtstuhl ausgegeben, dadurch  konnte genau die Zahl der Beichtkinder festgestellt. wer-  den  .  kirc  1  1 Sanatio i. r. 6 wilde und gemischte Ehen wurden  ich getraut. 11 Rekonziliationen. 6_ Taufen s. c. er-  wachsener Kinder. 2 Umschulungen. In einer Predigt  wurde über den religiösen Zimmerschmuck gesprochen.  Der Erfol  war der sehr starke Zudrang zu den Devotio-  C  %  nalienges  äfteh‚fl um ‚Kruzifixe und  eiligenbilder zu  kaufen.  +  2 NachderMissiom 1 Obertaitt und 1 Kinds-  taufe infolge der Mission. 45 Familien abonnierten auf  eine katholische Zeitung, die Pfarrkirchenzeitung konnte  über 90 Abnehmer mehr zählen. Zu Weihnachten fünf-  hundert Kommunionen mehr als im  Weihnachten.  Jahre V0rber zu  . VIII. Hemmung im Erf_oig bei den nichtgeregelten  Mischehen. Eifer des nichtkatholischen Pfarrers auf der  Kanzel. Auch machte er in Mischehen den protestanti-  schen Teil bezüglich der Umschulung der Kinder auf  den Passus des Reichsschulgesetzes aufmerksam. Dieser  lautet: „Es kann kein Elternteil ohne Einwilligung des  anderen ein Kind vom. ‚Religionsunterricht a  «  bmelden“  (P. 2 c d. R.-Sch.-G. vom 15. Juli 1921).  __ IX. Nacharbeit. Hausbesuche, Predigt, häufige Heran-  Ziéhung Yonf0rden“spriestern fur Kanzel qu Bei({htstuhl. .  GEDV ALNacharbeit. Hausbesuche. Predigt, häufige Heran-zıehung von ' OÖrdenspriestern LÜr Kanzel und Beightstuhl.


